
Transparetrz und Dichte - ztt den
Clasarbeiten Yon Thomas Klein

Diese Kunst verlangt, sich auf das

,,große Abenteuer" Sehen einzulas-

sen. Das Begreifen des Sehens, das

Verstehen des Sehens und die Refle-

xion der Bedingtheiten des Sehens.

Seine Glaskunst erfordert das Zulas-

sen elner unmittelbaren, doch zu-

gleich bewussten Erfahrung. ln

diesem Slnne fühlt sich Thomas Klein

einerseits als,,darstellender" bilden-

der Künstler, andererselts als Vermitt-

ler zwischen seiner Kunst und der

Wahrnehmung des Betrachters.

1946 in Mönchengladbach geboren,

studierte Thomas Klein zunächst

Glasmalerei an der Werkkunstschule

Krefeld bei Professor Gustav Fünders

und ließ sich anschließend als Werk-

Iehrer ln Düsseldorf ausbilden, wo er

das ,,Handwerk" mit den unterschied-

lichsten Materialien wie Holz, Keramik, Textil und Metall erlernte.

Seine Werke seien immer mit Didaktik verbunden, quasi ,,didak-

tische Gestaltungsmittel", da sie Fragen und lrritationen aufwer-

fen, behauptet er. Sie verlangen, sich mit physikalischen

Gesetzen und der eigenen ,,Sehweise" im doppelten Sinne zu

beschäftigen. ,,Gleichzeitig ist meine Kunst vom Betrachter ab-

hängig und wird erst durch ihn definiert." Erst die Reaktionen

des Betrachters verleihen ihm als Künstler Sicherheit über den

Wert der Objekte, wenn dieser sich auf das Material GIas ein-

lässt und dessen Faszination nachempf inden kann.

Lichtspiel

ln einfachen Ordnungen - ,,als Prinzip der Asthetik" - entstehen

Glascollagen mit Sequenzen von Grundformen. Würfel, Pyrami-

den und Linsen sind scheinbar homogen mit der Glasf läche ver-

bunden und reflektieren je nach Lichtsituation und Raum-

ordnung die Spektralfarben.

Metallische Beschichtungen ergeben je nach Perspektive ein

wechselndes Lichtspiel von Farbe und Komplementarfarbe.

Dem Kleber beigemischte Pigmente erlauben zusätzlich sowohl

völlig transparente Durchblicke als auch farbenprächtige Einbli-

cke. Sandgestrahlte Ebenen erhöhen in ihrer Gegenläufigkeit zu
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Linsenobjekt, Glaslinsen, Alugitter, 18 x 24 x 3 cm,

2011

transparenten Flächen die Plastizität

und verschieben die räumliche Wahr-

nehmung. Stelen mit aufgesetzten

Schrägzylindern in unterschiedlichen

Winkeln und Längen bewirken die lllu-

sion von Löchern, wo keine sind.

Dicke Glasstangen, variabel in ein

Raster von Metallstangen einsetzbar,

wirken gekrümmt einzig und allein

durch optische Überschneidung und

Ref lexion.

Alles fließt!

,,Widersprüchliche Räumlichkeiten zu

erzeugen, ist mein Anliegen, eine Art

Markenzeichen. Mit gezielten Mitteln

wie dem stufenlosen Übergang von

der Dichte zur Transparenz, erreiche

ich viel Raum für die Wahrnehmung!"

Erst ein Gang um die Glasobjekte

herum und näher heran offenbart

deren Logik und Realität. ,,Die ganze Wahrheit ergibt sich nur

durch die Bereitschaft, den Standpunkt permanent zu ändern.

Das Material Glas besitzt ein so großes Eigenleben, dass ich

gar nicht mehr viel eingreifen muss." Thomas Klein versteht sein

Handwerk, wobel er die Beherrschung des Materials als Grund-

voraussetzung für künstlerische Arbeit sieht.

Sein virtuoses, spielerisches lnszenieren von Glas wurde l99l
mit dem Staatspreis des Landes Nordrhein-Westfalen für Glas-

gestaltung belohnt. Das preisgekrönte Glasbild,,Halbkugeltex-

tur" ist bei dem niederrheinischen Energiedienstleister NW
Mönchengladbach wiederzuentdecken. Besucher der IHK Kre-

feld werden von elnem von ihm gestalteten Treppenhausfenster

mit streng angeordneten Linsenfeldern und verzerrten grafi-

schen Strukturen überrascht. Für Kloster Steinfeld in der Eifel,

wo er sein Abitur machte, realisierte er zwei Arbeiten für den

Kreuzgang und ein zwölfteiliges Fenster für das Hermann-Josef-

Kolleg zu dem Thema ,,Panta rhel".

,,Meine Kunst entsteht im Kopf. lch denke mit den Räumen und

dem Licht. Schönheit und Asthetik verstehe ich als Frage der

Komplexität und Ordnung. Gerade in einer Zeil der Reizuber-

flutung sehne ich mich nach Strukturen und Möglichkeiten des



Ordnens und Ausruhens. lch antworte mit meiner Kunst auf das

chaotische Umfeld', sagt Thomas Klein. In diesem Sinne gestal-

tete er auch u.a. Fenster in einer Friedhofshalle und einem Se-

niorenzentrum.

Rita Cleuvers

(Der leicht überarbeitete und gekürzte Text erschien ursprüng-

lich im Magazin ,,Die Kammer" der IHK Krefeld)
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